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Scchste Vollversammlung der Internationalen
Gemischten Kommıissıon für den eologı1-

schen Dıalog zwıschen der Römisch-Katholi-
schen Kırche und der Orthodoxen Kirche,

Freising iJuni 1990

Vom bIs Junı fand ın Freising dıe Vollversammlung der Internationalen gemischten Kommıissıon für
den theologischen Dıalog zwıschen der Römisch-Katholıischen und der rthodoxen Kırche statt Der Dıalog
1en! der Wiederherstellung der vollen kırc)  ıchen Gemeinschaft zwıschen Orthodoxen und Katholiken Erster
Schriutt azu Wal 1im Jahr 965 dıe Nichtigkeitserklärung des 1Im re 1054 verhängten gegenseıltigen Bannes
UrcC! 'aps! Paul VI und den Okumenischen Patrıarchen VOoON Konstantinopel, Athenagoras 1979 wurde dıe
Kommissıon VON Papst Johannes Paul 188 und dem ÖOkumenischen Patrıarchen VonN Konstantinopel, Dıiımitrıio0s L
eingerichtet. Die ıIn der Folgezeıt seı1it 1980 bısher stattgefundenen Vollversammlungen VON Rhodos/Griechen-
land, München (1982) Kreta/Griechenland, Barı/Italıen und Valamo/Finnlan: (1988) hatten VOT em das
Verhältnis VONN Glaube und Sakramenten SOWIE dıe apostolische Nachfolge ZU)] ema [ Vgl dıe 1er geme1nsa-
mMen Texte In OFoOo (1989) eft Z »Die orthodox-katholıschen Beziehungen«]

Be1 den vertraulıchen Beratungen auf dem Freisinger Domberg ging CN dıe rage, wı1ıe institutionelle ruk-
S1C|  ar das Mysteriıum der kiırchlichen Gemeinschaft wıderspiegeln. Die Diskussionen ber dieses ema

wurden jedoch überlagert VOIN den Spannungen, dıe aufgrund der Erneuerung der relıg1ösen reihel In den 1 äan-
ern Osteuropas verstärkt zwıschen der katholischen und der rthodoxen Seıte auftreten und ber davon betrof-
fene Mitglıeder in dıe Kommissıon hineingetragen wurden. Eın Hauptproblem ist dıe Existenz der mıiıt Rom
unlıerten T1sten In der Ukraine, dıe sıch ach langen Jahren des Lebens ın der Illegalıtät Jetz! wıeder NCUu fOor-

mieren, wobe!l s1e gewaltsam den rthodoxen Klerus und dıe Gläubigen vorgehen. Schwierigkeıten macht
€e1 VOI em dıe Verbindung VON relıg1öser Motivatıon und nationalıstischen Unabhängigkeıitstendenzen be1l
den nılerten. Die Vorgeschichte dieses Toblems reicht bıs ıIn das zurück, als römisch-katholische Herr-
cscher und Bischöfe OdOXe Trısten gewaltsam ZUT Unıion mıt Rom ZWäaNgCh. Diıesem Unrecht zwischen
Schwesterkirchen folgte während der Stalin-Ara eın weıteres, als OdOoxXe Kırchenmänner dıe Unterdrückung
der aQus jener Union hervorgegangenen Tr1isten iın diıesen Gebieten, VOT em In der Ukraine, UTrC| den Staat
orderten DZW. tolerıerten. uch In Rumänien treten zunehmend Spannungen zwıschen unlerten Katholıken und
rthodoxen auf, x wurde VON orthodoxer Seıte krıtisiert, daß der Vatıkan voreılıg für ıne geringe Anzahl
VO  S Gläubigen ine el Bischöfe In Rumänien ernannt habe.

Aus nla dıeser Ereignisse wollten dıe orthodoxen Miıtglıeder des Dialogs ıcht ZUT Tagesordnung überge-
hen, sondern zuerst geme1Iınsam mıiıt den römisch-katholiıschen Delegıerten Lösungen für dieses aktuelle Problem
suchen.

Obwohl die auftretenden Spannungen den »Dialog der Liebe« gefährdeten und die TOoObleme letztlich nıcht DC-
Ost werden konnten, wurde doch och ach langem Rıngen Begriffe ıne gemeiınsame Erklärung erstellt,
dıe den zuständıgen » Autoritäten« auf beiıden Seıten zugeleıtet wurde. Es wurde uch der EeSCHIU.: gefaßt, TOIZ

des Streıits den Dıalog: fortzuführen Während dıe rthodoxen dıe Realısıerung der geme1insam verabschiedeten
Punkte abwarten [ vgl un (7) (d) des Freisinger eXISs unten]|, melden sich Stimmen VonNn römisch-katholischer
Seıte., dıe VOIN eiıner gewlssen Reservliertheit gegenüber dıeser gemeınsamen Erklärung ZCUSCN. Bereıts wenıge
Jage ach Abschluß der Erklärung sprach der Vorsıtzende der römisch-katholischen Delegatıon, Erzbischof Ed-
ward TIS Cassıdy, davon, daß diese Erklärung lediglıch »die 1C| der Schwesterkıirche« In der rage des Unier-
tenproblems darstelle [ Vgl Ordinarıats-Korrespondenz, Sonderpressedienst ZUT 6. Vollversammlung
München ne Datum], Meldung: »Dokument ber dıe ‚ Sıcht der Schwesterkirchen « angekündiıgt«]

Kyriakos Savvidis, München



Dokumente 293

(emeinsame Erklarung
(1) Die Miıtglıeder der Internationalen Gemischten Kommıissıon kamen dem VOor-

S1tZ VOoNn 1an0s, dem Erzbıiıschof VOoN Australıen, und Erzbischof Edward
T1S Cassıdy, dem Präsıdenten des Pontıifi  rates ZUT Förderung der chrıstlıchen Eınheıt,
VO bıs 15. Junı in Freising 1m Kardınal-Döpfner-Haus ZUSaINIMNCN, s1e dıe Sroßzü-
gıge Gastfreundschaft des Erzbischofs VONn München und Freising, Friederich Kardı-
nal Wetter,

(2) Im Jahre 1990 vollendete dıe Internationale Gemischte Kommissıon für den Theolo-
ıschen Dıalog zwıschen der Römisch-Katholischen Kırche und der rthodoxen Kırche
zehn Tre methodischer und Iruc  arer Arbeıt 1m Geilste des Verstehens und rüderl1-
cher Zusammenarbeit.

(3) Bereıts se1it ZWe] Jahren hat dıe Kommissıon entschieden, dalß die eıt gekommen
ist, das tudıum der theologischen und kanonıschen Konsequenzen des sakramentalen
Grundes der Kırche aufzunehmen und besonders dıe rage der gegenseıltigen Beziehun-
SCH Von Autoriıtät und Synodalıtät In der Kırche klären. ugleic entschıed s1e, daß
CS nötıg sel, dıe theologischen und praktıschen Fragen unmıttelbar untersuchen, dıe
sıch für dıe OdCdOXe Kırche aufgrun der Herkunft und der heutigen Exı1istenz der
Römisch-Katholischen Kırche des byzantınıschen Rıtus tellen Dıeser Vorsatz wurde
während des vierten TeITeEeNS der Miıtglıeder In arı angesprochen und begann sıch
während der Versammlung in Valamo (1988) Urc dıe Formierung eiıner Unterkommis-
S10N verwirklıchen, dıe das tudıum dieses Themas und dıe Berıichterstattung dıie
Kommission ZUT Aufgabe hatte Diese Unterkommiss1ion kam 1m Januar 1990 in Wıen

(4) Nıemand konnte während der Konstitulerung dieser Unterkommiss1ion die Entwick-
lungen voraussehen, dıe auf Osteuropa zukommen würden, und das Aufkommen der Relı-
gionsfreiheit, dıe diese erlauben würden.

Die Rückkehr ausgedehnter Regionen ZUT Religionsfreiheit ist sowohl für Orthodoxe als
auch für Römische Katholıken, dıe Jahrzehnte lang sozlale Verfolgungen erdulden muß-
icH, e1ın TUnN! t1efen Dankes Gott, der eınmal mehr ze1igt, daß C: der Herr der Ge-
schichte ist

(5) Das Problem der Herkunft und der Ex1istenz von römiısch-katholıischen Kırchen des
byzantischen Rıtus begleıtet dıe Kırchen, die Römisch-Katholische WwW1e dıe Orthodoxe, be-
reits seıt der eıt VOT dem Beginn iıhres Dıalogs und Warl seıt dem Anfang des Dıalogs
tändıg gegenwärtig.

Diıe in der S1e ähıg se1n werden, geme1insam nach eıner LÖsung suchen, wırd
ZUr Prüfung der Beständigkeıt der theologischen Grundlagen, dıe bereıts gelegt wurden
und dıe noch entwiıckelt werden mMussen ufgrun aktueller Ereignisse w1dmete sich die
gesamte Vers  ung dem Studium der Fragen, welche dıe Herkunft, dıe Ex1istenz und
dıe Entwicklung der Katholischen Kırchen des byzantınıschen Rıtus stellen, dıe auch
»Unierte Kırchen« genannt werden.

(6) Aufgrund der Unterredungen im Gelste der Brüderlichkeit und Aufrichtigkeit wollte
dıe Kommission olgende edanken außern:
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(a) Weıl in ein1gen Regionen eine Konflıiıktsıtuation vorherrscht zwıischen den östlıchen
Katholischen Kırchen des byzantınıschen Rıtus und der Orthodoxen Kırche, ist das
Problem des Unlatismus rıngen und muß Vorrang en gegenüber den anderen
Themen, dıe 1mM Dıalog ZUT Dıskussion stehen.

(b) Der Begriff » Un1atismus« meınt hler den Versuch, dıe Einheıit der Kırche verwirk-
lıchen uUurc Abspaltung der Gemeıinden der rthodoxen Kırche Oder der orthodoxen
Gläubigen, ohne daß beachtet wiırd, daß gemäß der E  esiologıe dıie Orthodoxe Kır-
che eıne Schwesterkirche ist, dıe VoNnNn sıch daUus dıe Miıttel der na| und der rlösung
anbıletet.

In dıesem Sınn und gemä dem Dokument, das Von der Unterkommissıon VOn Wıen
erstellt wurde, welsen WIT den »Un1atismus« als Methode, dıe Eıinheıit suchen,
rück, we1l GT 1m Gegensatz ZU!T gemeınsamen Tradıtion uUuNseIeTr Kırchen steht

(C) Dort, der Unilatismus als Methode angewandt wurde, hat ß nıcht das Ziel der An
näherung der Kırchen erreicht, sondern NECUC Teilung hervorgerufen. DiIie So entstan-
dene Sıtuation wurde ZU nlaß VonN Konflıkten und Leıden, dıe das gemeınsame Ge-
dächtnıs und Bewußtseıin beıder Kırchen besonders pragten Andererseıts entwickelte
sıch dıe Auffassung, daß CS nıcht nöt1ıg sel, nach anderen Möglichkeiten suchen.

(d) Heute, sıch UNsSCcCIC Kırchen auf der ekklesiologischen Grundlage der Commun10
zwıschen Schwesterkırchen egegnen, ware 65 bedauernswert, das für dıie Eıinheıit der
Kırchen gewichtige Werk, das im Dıalog vollbracht wurde, mıt der ucCKkKenhr ZUT Me-

des Unıl1atiısmus zerstören.

(7) en der theologıschen und historıschen Annäherung jedoch mussen auch praktı-
sche aßnahmen ergriffen werden, damıt dıe Folgen der gefährlıchen Spannungen, dıe
6S In vielen orthodoxen Ländern g1bt, rechtzeıtig verhindert werden. Dazu könnte folgen-
des dıenen:
(a) Die Religionsfreiheıit VoN ersonen und Geme1linden iıst nıcht NUur eın Gut, das Sanz IC-

spektiert werden muß, sondern für dıe Chrısten, die nach dıesem göttliıchen en
eben, auch eiıne abe des Geistes ZUT Auferbauung des Le1bes Christı bIs seinem
Wachstum In (ng. Eph 4, 16) Diese Freiheıit sSchlıe! jede Gewalt, dırekte oder
indırekte, physische oder ethische, vollkommen au  N S1e ordert W1Ie alle en des
Geıistes, dıe immer ZU Nutzen er ewährt werden Kor 1Z /: brüderliche Miıtar-
Dbeıt der Hırten mıt 1C darauf, daß dıe unden der Vergangenheıt eheıilt und dıe
Gläubigen einer t1efen und dauerhaften Versöhnung geführt werden, indem s1e
ihnen erlauben, das ebet, das der Herr den Juüngern lehrte, in der SaAaNZCH ahrheı

verkünden.
(b) olglıc ist 65 nötıg, daß dıie zuständıgen kıirchlichen Autorıtäten versuchen, 1im Gelste

des Dıalogs und, indem S1e. sıch den ıllen der Lokalgemeıinden Herzen nehmen,
konkrete Streitfiragen lösen.

(C) er Versuch, der darauf abzıelt, dıe Gläubigen eıner Kırche eıner anderen zuzufüh-
TCNH, Was auch gemeınhın »Proselytismus« genannt wiırd, muß als Verdrehung des pa
storalen Werks ausgeschlossen werden. uberdem ware 6S eın negatıves Zeugni1s denen
gegenüber, dıe den Umgang der rchen mıt ihrer Freiheıit mıt kritischer Haltung
verfolgen, und bereıt Ssınd, Jedes Anzeıchen der valıtät anzuzeigen und aus:  utzen
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Dies bedeutet, dal der Hırte einer Gemeıninde nıcht In dıe Gemeinde, dıe einem
deren Hırten anvertrauft ist, eingreifen darf, sondern sıch mıt diesem anderen Hırten
WIe mıt en Hırten beraten ollte, alle Geme1ı1inden auf asselbe Ziel zugehen,
jenes des gemeınsamen Zeugnisses, das der Welt, in der Ss1e eben, egeben wırd.

(d) Wenn WIT eıner gegenseıtıgen inıgung kommen, dıie VonN den Autoritäten beider
Seliten bestätigt wiırd, sollte sS1e unbedingt verwirklıcht werden.

(8) Wır lauben, daß der Dıalog, der das richtigere ıttel Ist, ZUT FEinheit VOTaNzZu-

schreıten, ebenso der gee1gnetste Ort ist, den Problemen, besonders dem des »Unıatıs-
US«, egegnen.

(9) Wır denken, für eiıne bessere Beschäftigung mıt dem Problem dıe Anwesenheıt
der Orthodoxen Kırchen, dıe dieser Versammlung nıcht teılgenommen aben, nützlıch
ware

10) In dieser iıchtung, dıe dıe ersammlung VOoN Wıen eröffnete, muß dıe escha{itı-
SUuNng mıt diesem Problem fortgesetzt werden, weıl dieses Hındernis überwunden werden
muß, damıt WIT unNnserIen Weg auf dıe Einheıit welılter fortsetzen können.

Freıising, den unı 1990

Aus dem Französischen VoN yrlakos Savvidis, ünchen


